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DIE BERNER WOCHE

HAm Pratjchjee bei Aroja.

Wenn nur u unjernm Fromnen
Cin Stund” die Sonne {deint.
Weil unfer Wunjdh und Streben
Das Falihe oft erfehn,

Wup Gott uns felber Heben,
Dah wir um End’ beftehn.

Miitten im Singen hatte Jie einen Einfall: ,,Du, weift

o aud) nody, wie du miv gur Untevweijungszeit immer Tijd)-

Dergers bifen, Jdhwarzen Hund feftgehalten *Hajt?*

* *
*

Ein milber Winter und Vorfrithling Hhatte inzwifden
das genteinjante Wert derer von LenBenbol3 und Kajparshubd
madytig gefordert. Um die Wiitte des IMdarymonates ftand
der grofe Wafjerfammler aus  Jementjtein ob dem  Jelt-
walde Dereits fertig da, und die Stringe der eifernen Rodhren-
leitung fingen an, Yid)y 3u einem IMafdhenne 3u fiigen,” das
die gwei feindlichen Dorfer bald als eine jtille, unterivdifdhe
Wadt verband.

Stan fann 3u viel an den Kavatter tun®, jagte Seinvidy
oft 3u Sabine, wenn er abends von der Arbeit Heimtehrte.
Loet fommt miv mandes dunun vor, was id) friiber fiiv
gejdheit angejelen habe. €s jind eigentlid) fajt Leute wie
wir, die dabinten. :

Als am Lenenberg die Kirfdhbaune Llithten, wanderten
die Deiden eines Sonntagnadymittags niit dem Kinde nad)
per Cinfangwiefe Hinauf. Sabine erziblte auf dem Wege,
wie Jie in der vergangenen MNadht wieder einmal von der
Sanfjtube auf dem Jeltboden getrdumt Habe, und von den
vier fleinen Jgeln davine ,,Es ijt gut”, meinte jie, ,dafk
man viel an jo liebe Saden denfen fann.”

Seinrid) war JHIL und in Jid) gefehrt. ,,Hajt du das
Bildden nody, weift du, mit dem Sprud) davauj?’* fragte
er unverfehens.

L3a. Und id) Gabe miv fdhon gedadt, daf es nun dod
nody 3u Chren fommen darf.”

Droben an der Halde angélangt, blich er lange ant
Wiefenvande Jtehen und jah Jidh Jein Biauwmden von weitem

an, das feinen Teil an der jungen Friih-
lingspradt gan3 ernjthaft wie ein weikes
Feltgewand trug.

Wahrend er ibr, obhne cin Wort 3u
jagen, die Sand driidte, bemerfte Sabine
wobl, daf ihm die Trdnen in den WAugen
jtanden. Gie fdymiegte fidy leife an ibn.
,Ou — id) glaube, wir 3wei Dringen
¢s jet weiter in der Cinigfeit und im

Redhtfein  jucinander, als wenn wir
jurtg und ungefdhult ujanunengetomnen
wdren. (Cnbe.)

Sonnige
Tage im Biindbnerland.

Bon F. €. Degen.

Faftmochte man glauben, die liebe Sonne
hiitte felber eingefehen, daf fie Mutter Crde
in ber erjten Jahrezhilfte allzu ftiefmiit-
teclich) Dehanbdelt, allzu fehr, allzu lang
den darbenden Menjdentindern ihr Lidt
und ihre neu belebende Kraft entzogen
Habe, denn von Mitte Wugujt bis Ende
Geptember jtrahlte fie Tag fiir Tag wdbhrend Woden ohne
Unterlaly ihre goldene Lidhtfiille qus iiber Wald und Fluven,
grotest |dine Sdatten werfend iiber die Dblendendweifen
Gdyneefelder unfever herrlidh erhabenen Bergwelt. Gliidlid)
all diejenigen, denen es vergdnnt war, ihre Ferien hinaus:
sufchieben, Dis endlid) der Wettergott ein Einfehen Dhatte
mit der geplagten Menjdheit und nady Monate langem
naptaltem Wetter, das uns diejes IJabhr Dbud)jtablicdh den
Frithling vaubte und den Vorfommer Faum abhnen liek, end-
lich die lang wvermifte Sonne dafiiv umjo ausdauernder er-
jftrabhlte: -

Wer aus dem Unterland, entlang den fonnigen Ge:
ftaden des Jiividhiees und im WAnblid der wildromantijdhen
Felsrdande der Chucfivten iiter dem maleviiden Walenjee
durd) die Biindner Herrjdaft nady Chur gelangt, der tut
gut davan, fid) in der rhitiiden Metropole etwas auf:
subalten. Befonders die Wltitadt mit ibhren [dmalen Gdj-
den und Winfeln Dietet viel Interefjantes, wo3zu die ncueren

“Quartiere  mit  ibren  breit angelegten, wobhlgepflegten
Gtragen einen  wobltuenden  Gegenjaf  bilden.  Was
aber cin  ldngeres Berweilew in Chur Dbefonders emp-

fehlenswert madyt, das find die 3ablreidhen, iiberaus dant:
Daren Ausflugsmoglidhfeiten, die fidh von Dhier aus dem
Naturfreund eridlieken. Abgefehen von den vielen, wobhl:
gepflegten Spazierwegen in den wmliegenden, jdhattigen Wal:
dungen, find es vor allem die von Chur ausgehenden be-
quenten- Boftoerbindungen und die ideal angelegte Aroja-
babn, die ein miibelofes, vajdes Anjteigen in die erhabeme
Romantit der BViindner Gebirgswelt cxmdgliden. Nidt wm:
jonjt wird Arofa die ,,Biindner VBifitenftube’ genannt. Ent=
lang den fteilen Ufern der Plefur fiihrt uns die BVahn das
GSdyanfigg Ginan nady Wrofa. Wir verfiigen wohl iiber 3ahl:
reide Bergbahnen, die in dem Herrlichen Wusblid, den fic
uns  gewdbren, Auge und Hery erfreuen, nirgends aber ijt
¢s wobl fo gut gelungen, das Trace in vollfommenjter Weile
dem Geldnde anzupalfen, alles 3u vermeiden, was irgend-
wie. jtorend wirfen tonnte, wie bei der Wrofabahn. Shlidht
und -bejdaulidhy fiibrt uns die Linie durd) 2ahlreidye Furze
Tunnels, nur dazu angetan, uns auf neue  Schpnheiten,
neue Ueberrafdhungen gefiakt 3u madyen, iiber elegante Kurven
und nidht weniger als 41 Briiden in anderthald Stunden
unter Weberwindung einer Hohendiffereny von 1150 Wieter
hinauf in das Yo idpllijdh gelegene Wrofa. Bald fdhweben
wir {iber einer wildzerriffenen Sdludt, vernehmen das Tojen
des wild aufgepeitidhten Bergbadyes, Dald wicder dffnet jid)
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das Tal und gewdhrt cinen freion Aus-
blid iiber faftiggriine Wiatten in die ein-
fadyen, aber [lieblid)y gelegenen Berg:-
dirfden  des  Sdanfigg, vonm  denen
Tjdhiertichen in  Dbejonders Deneidens:
werter  Lage auf einer  jonniggriinen
Tervaffe gebettet ift.  Wild zeviliiftete
Ceitentdler, dazwilden wieder tief duntle
Tannenwaldungen, Taffen  uns  immer
wieder neue Naturidonheiten centdeden.
Braufende Wafferfdalle gerftauben ihre
Wiaffer in Billionen glibernder und fdyil:
lernder  Perlen. Wie fdhvpn und JHme
mungsvoll  find  aud die CStations-
geldude in {dlidtem Seimatidhubftil der
Wigebung  angepakt.  INit ibren jinn-
vollen Gpriiden jtehen jie vielleidht einzig
da, erFalten aber jo ein poetifdes Cadyet,
das gany der romantifden Gegend an-
gepait ijf. ,,Es eilt die Jeit, Menjd
fei Derveit, ,,Wo ein Wille, ift aud) ein
Weg*, diefe und andere Lebenswal:
Geiten werden div in Crinnerung gerufen.
Man fénnte fajt von einer ambulanten
Bergpredigt  fpreden.  Diefe  Spriidhe
acigen und aber aud), mit weldenm Ernjt
die Leiter des gropangelegten Unternehim:ns an die 2vbeit
gegangen find, wie jie, allen Sdwierigfeiten zum Tro,
unerniidlidy an der Wrbeit waven, bis das grofe Wert
vollendet und der erjte Jug ftolz und Jiegesbewuht in den
Talteffel von WAvofa einfahren fonnte. Der Sprudy ,,Wo

Schwellifee bei HAroja.

cin MWille, ift audy ein Weg* fand gevade in diefent QSaI)n':
baw- feine idealite Nupanwendung und wav aud) den lei-
tenden Mdnnern, vorab dem Vauingsnieur Guitav Bener,

‘s‘

i

Langwies mit Viadukt.

Geute Diveftor der RbGitifdhen VBabnen, oberfter Grundiak.
IMit dem Langwicfer Viaduft, das in fHihnem Bogen die
Blejur iiberquert, Gaben fie diefem Grundiaf in jdonjter,
weithin fitbarer Weife WAusdrud verlichen. Was  diefen
Briidenbau vor anderen tednifdhen Kunftwerfen auszeidynet,
das ift die aud) hier erzielte ftrenge Wabrung des Jatur-
und  Seimatiduses.

Go fithrt uns die Vabhn in jtandigem Wedfelipiel 3wi-
jhen landidaftlihen Sdypnbheiten und Caprizen der Natur
cinerfeits id) erinnere bier nur an die Jo grotest an-
mutenden Sandjteinfdulen in der YRordne des Groftobels

und  Waunderwerten des nmenfdliden Genius anderfeits
Einauf in die weite Talidaft von Wrofa, an den Fuly des
Gdiekhorns, der Furfahorner, BValbellahorn und andere
melr, die alle gufammen ein impofantes Panorama er-
jblicken. Wietet fdon ein” Verweilen am  Oberfee reidhen
Genup, Jo werden die jdhionen Eindriide nod) vertieft duvd
einen Gpagiergang nad) JInnerarofa, das in vorbildlider
MWeife trof vieler Ffleinerer Neubauten jeine Eigenart 3u
wabren verftand. Sdmude BViindnerbdaufer paaren id) hier in

fbnfter Harmonie mit neuen Einfamilienhdujern oder Villen

im Chalet= oder Heimatidubitil. Befonders anmutig und ftim:
mungseoll wirtt aud) der in lidhter Hdhe gelegene Friedhof
mit dem {dlichten Bergtivdhlein. Einen GenuB von erhabener
Gridfe Dbieten: die umliegenden Berge im Lidhte der gol:
denen Abendionne, die beiden Seen, die in der leifen Dim-
merung einen  tiefen Frieden ansjtronen.  Wroja ijt fiiv-
walv ein  gottgefegnetes Fledlein Crde. OO ein jtrenger
Winter cine pradtige Winterlandidaft Gervorzaubere, ob
ein fproffender Frithling die Landidaft in einen cingigen
wiirzigen  Vlumengarten verwandle oder ob ein [diner
Gommcrtug jeint Dhelles Lidt iiber die idylliihe Talidaft
verbreite, immer bleibt der Cindrud derfelbe: roja, jeine
Luft, jeine Sonne bergen Heilfrifte von grohter Wirflam-

feit.  Mbgen nod) vedt viel Erbholungsbediirftige dorthin
Ji wenden, im Ridhte der Arofer Sonne werden fie
gefunden.

. Die Kurverwaltung von Arofa hat unlingft in Form
cines duierft vornehin gebaltenen Kunjtheftes ,, Wroja ent-
gegen’ eine fehr wirffame Propagandajdrift verdffentlidt.
Das Seft bringt neben einer lebendigen Sdilderung der
idealen BVabnanlage und ihrer niberen Umgebung durd
Diveftor Vener einige ‘wertvolle Reproduftionen von Bil:
bgrn des Jiivder Malers Ed. Stiefel. Die Farbenfreudigteit,
die aus ihnen leudhtet, entfpridht fo gany dem {iberwdltigenden
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Cindrud, den bder immerwdhrende Szenenwediel auf den
entziidten Beobadter madht. Dap aud) der riihrige Kur-
direftor von Wrofa, Sans Rolli, — den Lejern der ,, Berner
Wodye als tieffinniger Lyrifer wobhlbefannt -— in diefem
vornehmen Propagandabeft nidht fehlen durfte, verfteht jid,
Gat er es dod), wie faum ein 3weiter, verjtanden, den BVerg-
geift in feinen finnvollen Riedern feftzubalten. Jwei prdd)-
tige Symnen verbherrlidhen die wildromantijhe und dod
wieder fo idpllijdhe Sdpnheit des Sdhanfigg und Dbefingen
die zaubrifdhe Heilfraft der Wrofer Sonne, des wiirzigen
Sarzduftes der Wrven- und Lardenwdlder und der hell
griinen Fidhten- und Fdbhrenhaine.

Altweiber-Sommer.

Sanft Martin pielt eud auf zum Tanze,
Jhr Alten, Hebt den Reigen an!

®eziert mit farbenbuntem Kranze

$Hat er die Welt eud) aufgetan.

Am  Himmel jegeln weike Boote

JIm fomumerlichen, weiten Blau.
Berweht das Wetter, das da drobte,
Serftoben jedes Jebelgrau.

Eudy bleibt, ihr WAlten, das 3u eigen,

Was eud) der Heilige befdert,

Und {dwingt ihr eud nidht mebr im Reigen,
So it es dod) des Wiinjdhens wert!

Cudy, WAlten, wird das Wuge beller,

Wenn ihr die IMartinswelt begudt.

3br ftrafft den Leib, das Hery flopft fdneller,
Die Wanbderjehnjudt lodt und Fudt.

Ein miirbes Weiblein felh id) Humpeln
So [dnell es fann, auf lahmem Bein.
Es [kt Yidh gerne iiberrumpeln

Bon Himmelsblan und Sonnenjdhein.

Es Lauft von diefem Martinswunder
Jn Jein Gemiit ein volles Mak

Und . lacht, dah ob dem Sorgenplunder
Der Heilige es nidht vergak.

Des Nadts, in jeinen Talten Linnen
Birgt ¢s des Tages felt'nen Fund

Und ikt vom Sonnenglany durdyrinnen
Der Traume tiefen, dunflen Grund.

Altweiberfommer! IMartinsgrade!
Den WAlten gilt das jpite Gold.

Auf eures miiden Dafeins Pfade

© Radt eud) Santt Martins Minnejold!

€ Ofer.

Bom Afrikaflugzeng.
Plauderei von €. Biititofer-Klein, Uawil

3Jd) bin fein Freund von Rundfliigen. Wus dem ein=
fadhen Grunde, weil id gleidh mit Fernfligen angefangen
habe und midy erjt im September famt meiner belfern Hilfte
vom Flugzeug von Jiividh bis Bubdapejt tragen lieh. WAber
wenn man eine gar freundlide Einladung 3u einem Probe-
flug im Wfritaflugzeug erbhalt, dann it es eben nidht ,,nmur?
ein Kreifen iiber der Stadt Jiivid), fondern ein lebendiges
%oﬁrabnen einer grofgen Tat. Die Strede Jiivid)-Kapjtadt
mikt
20,000 Silometer. Am erjten Tage geht es gleidh bis Neapel.
Die folgende Ctappe ijt Wthen. Diann geht es in fihnem
Flug iiber das Mittelmeer, um am dritten Tage in Kairo
su landen. Nadbher geht der Flug das Niltal hinauf, um
Vittoria-See. Bei Beiva wird wieder das Meer erreidht

— mit den vexrjhiedenen vorgejehenen WAbjtedhern

und nun diefem entlang geflogen, bis Kapjtadt. Man rednet
fiir Hin= und Riidreife (mit Dampfer) insgejamt 3 Ntonate.

Wuler Mittelholer fliegen nod)y mit Pilot Hartmann,
als Medyaniter und Hilfspilot, Oberjtleutnant René Gouzy
als  guter Ufrifalenner und Journalift, fowie Dr. Heim
als Geologe. Die Cxfurfion Gat einen abjolut wiffenjdaft-
liden Chavafter. Unter anderein werden auf dem gangen
Flug dauwernd Lufttemperatur, Luftdrud, Luftfeudtigteit,
fowie Hohenlage des Flugzeuges und deffen Gejdywindigleit
mitteld automatijeer  Regiftrievinftrumenten  aufgenommen.
Die Hauptrolle fpielt natiivlih die PBhotographie. Gegen
5000 Platten werden mitgenommen. Ebenfo einige taujend
Meter Filn fiiv Hinomatographijdhe Wufnahmen. 3000 Mieter
iiber dem Boden bannt beifpiclsweife eine ¢ingige Aufnahme
eine Landjdaft von zirfa 21% Kilometer VBreite und 3irta
1,25 Kilometer Ldnge auf dven Film. Pan Hat nun fein
grofes JInterefje davan, wieder eine Wufnabhme 3u maden,
Devor nidht das unmittelbar anfdliegende Landidaftsbild
gang im Bereid des Objeftives ift. So fommt es, dak mit
diefem WAwvparvat (der neben dem Pilotenfig montiert ijt,
allfeitig drehbar, wie ein Wafdinengewehr) ein gufammen:
Langendes Landidaftsbild von 825 RKilometer Lange auf
einen 30 Meter langen Filim gebannt werden fann. Fliegt
man nur 1500 IMeter iiber dem Boden, fo verjdyieben fich
die BVerhaltniffe derart, daf bei gleidher Filmlange nur nod
eine halb Jo Tlange Landidaft aufgenommen wird. CEin
weiterer finomatographifder Aufnahmeapparat ift derart ein:
gerichtet, dak er nady dem Drud auf einen Knovnf automatifd
wibrend 3irfa 18 Sefunden lduft.

An photographifden Wpparaten ift vorhanden eine Ka-
mera mit Kafjette fiiv 120 Platten und automatifdem LVor-
jbub, derart, dak ein Fingerdrud geniigt, um den Verfdlul
3u betdtigen, die Platte 3u. numerieren und die folgende
vor das Objeftiv ju bringen. Befonderes Intereffe verdient
bagegen’ der nad) den fpeziellen Wngaben von Herrn Mittel-
holzer exftellte Reihenbilderapparat, deffen Objeftiv Jentredyt
abwdrts geridtet ift. Der Wpparat feldbjt ift auf dem Ka-
Dinenboden aufgeftellt und mit Nollfilm 4 <9 Jentimeter
geladen. Der Verfdluf wird nun durd) ein fleines Pro-

Die Slugroute IMittelholzers.

pellerchen betatigt, deflen Gejdhwindigteit wifdhen 2000 und
0 Umbrehungen von der KNabine ais Dbeliebig vevdandert
werden fann. Der Wntried des BVerjdhlujjes erfolgt fmner:
hin nidt diveft, jondern iiber ein vom Propellerdhen be-



	Sonnige Tage im Bündnerland

